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Der Enzthiüer.
Anzeiger unki Anterhastungs-RM

flr das ganze Enzthat und dessen Amgegend.
«gmisktatt für den Lkeramlskezirk Reuenöurg.

84 » Neuenbürg , Samstag den 21. Oktober 1865.
DerEnzthaler erscheint Mittwochs und Samstags . — Preis halb jährig hier und bei allen Postämtern 1 - »
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämter «.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Durch Verfügung des K. Ministeriums des
Innern ist gestattet worden, daß zur Vertilgung
von Mäusen in Häusern  von nun an Ge-
treidekörner und Hanfsaamen, welche mit einem
Strychninsalz vergiftet sind, verwendet werden
dürfen.

Die Zubereitung und Abgabe dieses Gifts
steht ausschließend den Apothekern zu.

Das Auslegen von mit Slrichnin vergif-
leten Substanzen in Feld und Wald bleibt bei
Strafe verboten.

Den 17. Okt. 1865.
K. Oberamt und Oberamts.Physikat.
Bätzuer . vr . Fader.

Neuenbürg.
Wirthfehafts -Concefsions -Gefuch.

Wilhelm Blaich,  Seiler , sucht um per¬
sönliches Recht zur Speisewirthschaft nach.

Wer Einwendungen dagegen zu machen hat,
wird zur Vorbringung derselben bis zum 23.
d. M. ausgefordert. Die Versäumniß dieser
Frist schließt die Beachtung späterer Einsprachen
aus.

Den 17. Okt. 1865.
Stadtschultheißenamt.

Weßinger.

Höfen.
Ein gefundener Filzhut

ist von dem Eigenthümer binnen 10 Tagen in
Empfang zu nehmen, widrigenfalls er dem Fin¬
der zuerkannt werden würde.

Den 17. Okt. 1865.
Schultheißenamt.

Leo.

Privatnachrichien.
Herrenal  b.

Geld-Gesuch.
Für einen soliden Geschäftsmann mit Ver¬

mögen suche ich gegen gute Bürgschaft 2000 bis
2500 fl. zu 4V- Prozent.

Schultheiß  Beutter.

Langenbrand, den 19. Okt. 1865.
Für die herzliche Theilnahme, die aus

Anlaß des Hinscheidens und beim Degräb-
niß unseres lieben Vaters von so vielen
Seiten uns erzeigt wurde, sagen wir den
innigsten Dank und bitten, die beim An¬
sagen der Leiche begangenen bedauerlichen
Versäumnisse der Bestürzung und Trauer
der allein zu Hause befindlichen Töchter
zu gute halten zu wollen.

Im Namen seiner Geschwister
F. Frauer,

Pfarrverw. in Nothenacker.

H e r r e n a l b.
Anzeige und Empfehlung.

Wegen Mangel an Aerzten im hiesigen
Orte hat der Unterzeichnete sich veranlaßt ge¬
funden hier ansäßig zu machen,  empfiehlt sich
hiernach dem Publikum Herrenalbs und dessen
Umgebung mit der Bemerkung, daß unmündige
Menschen, Narren und Kröpfe mit Vorliebe
auch notorisch Arme unentgeldlich behandelt
werden.

Den 16. Oktober 1865.
Louis Gräßle,

Wund, und Hcbarzt.

Einen neuen einspännigen leichten Wagen
hat zu verkaufen

Fr. Schönthaler.
Schmied.

Neuenbürg.
Pferde-Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft nächsten
Montag den 23. Oktober,

Mittags 2 Uhr
acht überzählige zu jedem Dienste

taugliche Pferde gegen baare Bezahlung an den
Meistbietenden.

Den 14. Oktober 1865.
Postverwalter Bittrolf.

Neuenbürg.
Eine gefundene Kette wird dem, der

sich als Eigenthümer ausweist, ausgefolgt
in der alten Post.
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Hof Lützenhardt bei Hirsau.
Circa lOOO Siinri ausgezeichnete

Kartoffeln
sind dem Verkauf ausgesetzt bei

Gutspächter Dornfeld.

LLL- H SLTvL'L'L« ^
in Neuenbürg.

Unterzeichneterbeehrt sich anzuzeigen, daßer in nächster Zeit einen Tanzkurü eröffnen wird,
in welchem folgende Tänze als : Walzer, Galopp,
Pvlka, Schottisch, Polka Mazurka, Gallvppvlka,
vursovleune , 8ioilieniie, Mrolieniie, I '̂es-
inaralcln, Vuloiinise, OotUUoii, und
^Iliunoe , verbunden mit umfassender Anstands-
lehre zum Vortrag kommen und gründlich nach
den Regeln der Choreographie und den Gesetzen
der Aesthclik gelehrt werden und ladet zu zahl¬
reicher Betheiligung ein

Julius Ciserrhut,
Tanz- und Anstandslehrer

aus München.

Neuenbürg.
800 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesetz¬

liche Sicherheit in einem oder mehreren Posten
parat bei

der Stadtpflege.

Neuenbürg.
Neue und ältere Weine von 2 fl. 30 kr.

per Jmi bis zu 6 fl. 30 kr., darunter einen
Neuen per Jmi 4 fl. gibt ab

C. Bauer,  Küfer.
S a l m b a ch.

Ungefähr 80 Ctr.
Heu und Oehmd

und etwa 120 Simri Kartoffeln verkauft
Montag den 23. Okt., Nachmittags2 Uhr

Schulmeister Balz.

Neuenbürg.
Letzten Sonntag ging von Neuenbürg bis

Pforzheim eine Sperrkette sammt Schleif-
1ro ;d verloren, der Finder wird gebeten, diese
bei Weißgerber Metzger  abzugeben.

Neuenbürg.
Bei dem Prcisschießen  am 16. dich

erhielt: 1. Preis Adam Strecker, Ehrenpreis
von Ferd. Schmidt, jr. 7 fl., 2. Preis Fr. No¬
metsch in Wiidbad5 fl., 3. Preis Eisele4 fl.,
4. Preis C. Halft 3 fl., 5. Preis Heß 2 fl.,
6. Preis Ernst Lutz, jr. 1 fl., 7. Preis Gottl.Meeh 1 fl.

Fr. Lutz, Schützenmstr.

Neuenbürg.
Ärschliämne

von beliebiger Lange, jedoch nicht unter 10"
Durchmesser kaufen

Gebr. Lutz.

Neuenbürg.
Von Montag auf Dienstag Nacht sind zwi¬

schen der Rothenbach und dem Kies auf der
Straße von Neuenbürg nach Höfen zwei graueHüte verloren gegangen, der Finder wird ge¬
beten, solche gegen sehr gute Belohnung entwe¬
der in Höfen im Ochsen oder bei der Redaktion
d. Bl. abzugeben.

Neuenbürg.
Weißer Brust -Syrrrp

vorzüglicher(Qualität,
die V- Flasche zu 54 kr.

ist fortwährend zu haben und empfiehlt denselben
den Leidenden zu geneigtester Abnahme höflichst

Kaufmann Ch. Aug. Bohnen berge  r,
der älteste Agent im Beziik.

Neuenbürg.
I . Bäuerle,  KupferschmiedsWittwe ist

gesonnen, V- Viertel Baufeld im untern Thal
ans freier Hand zu verkaufen und kann täglich
ein Kauf mit ihr abgeschlossen werden.

Deutschland.
Frankfurt.  Der D. A. Z. wird berich.

tet, daß der «Verein der deutschen Standcs-
herrcn" eine auf ein Nechtsgutachten des Pro¬
fessor Zöpfl in Heidelberg gestützte Eingabe an
den Bundestag vorbercite, welche den Erlaß ei¬
ner deklaratorischen Erläuterung des Art. 14
der Vundcsakte in dem Sinne erbittet, daß die
Standesherren nach Maßgabe der ihnen dort
zugesicherten erceptionellen Stellung auch von
den Geschwornen- und ähnlichen öffentlichen
Diensten, als befreit zu betrachten seien.

Aus Baden, 15. Okt. Joseph Fickler, der
ehemalige Redakteur der „Scebläticr", Mitglied
des Landesausschusscs und der Regentschaft in
Baden im Jahr 1849, ist aus Amerika zurück¬
gekehrt.

Vom Oberrhein,  14 . Okt. Der anhal-
tende Wassermangel und niedrige Stand des
Rheins flößen in unserer Gegend ernste Sorgen
ein. Es steht zu befürchten, daß der Winter sich
einstellt, ohne daß wir zuvor noch Regentage
erleben und der Rhein wächst, so daß die kür
hier an der Ruhr lagernden Kohlen zu Wasser
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m'cht mehr hierher gebracht werden können . Die
bis jetzt angesammelten Vorräthe reichen kaum
für ein paar Monate . Auf Saarkohlen ist nicht
zu rechnen , theils weil deren nicht genug pro¬
duzier werden , theils weil es Preußen beliebt,
sie den Franzosen lieber und billiger zu geben,
als uns . Unter solchen Umständen ist es er¬
freulich zu hören , daß die böhmische Braunkohle
ihr Absatzgebiet erweitert und ansängt , auch Ge¬
genden zu versorgen , die uns die Ruhr - und
Saarkohle vertheucrn . Sollte übrigens die Koh-
lennoth vom vorigen Winter abermals über uns
Hereinbrechen und gar noch schlimmer werden
wollen , so dürfte man mit Recht erwarten , daß
der Staat Abhilfe schaffe. Die Bahnen müssen
gezwungen werden , den Einpfennigtarif für
Brennmaterial zu gewähren . (.Fr . I .)

Pforzheim,  17 . Okt . Vorgestern feierten
die hiesigen Freimaurer die Einweihung ihrer
neuerrichtetni Loge . Die Bethciligung auswär¬
tiger Logenbrüder war eine sehr zahlreiche ; die
Logen Freiburg , Karlsruhe , Heidelberg , Mann¬
heim , Stuttgart , Ludwigsburg , Hcilbronn , Frcu-
denthal , Kaiserslautern und Gießen hatten ge¬
gen 100 Vertreter gesendet . Die hiesige Loge
hat den Namen unseres berühmten Landsman¬
nes Neuchlin angenommen.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Okt . Gestern erfuhren

auf unserer Landcöproduktenbö 'rse in Folge höhe¬
rer Notirungcn auf auswärtigen Schrannen bei
fester Stimmung sämmtliche Fruchtgatlungen
einen kleinen Aufschlags und stellten sich Weizen
und Kernen auf 5 fl . 12 kr. , Gerste und Dinkel
4 fl . 12 kr. per Centner . Auch die Mehlprcise
gingen wegen des immer fühlbarer werdenden
Wassermangels etwas in die Höhe . Hopfen guter
Qualität wurde zu 90 fl. per Ctr . verkauft.

In Un te rreich en  b ach , Oberamts Calw
ist am l6 . Okt . ein Wohnhaus mit Scheuer ab¬
gebrannt , 2 weitere Wohnhäuser wurden be¬
schädigt.

Vom ober » Enzthak,  18 . Okt . 1865.
Lieber Enzthälcr !* ) Du wirst mir , weil Du auch
ein Neuenburgcr bist, nicht übel nehmen , wenn
uns Oberthälern die Petition Eures Gemeinde¬
raths , den Bahnhof zur mittleren Sensenfabrik
zu legen , etwas absonderlich verkommen und
nicht gefallen will . Ich habe zwar schon oft
gehört , daß Bürger - Collegien um möglichst nahe
Legung des Bahnhofs zu ihren Orten pclitionirt
haben , das Gegentheil aber ist mir ziemlich neu
und wird in Neuenbürg zum erstenmal da ge¬
wesen sein . Ist es mir doch, als müsse dieser
Gedanke den Petenten selbst vorgeschwebt haben!
Wenigstens liegt in der Thatsache der Petition
überhaupt der Beweis dafür , daß sie annahmen,

. Als guter Neuenburgcr ist der „ Euzthäler"
der Ansicht , daß der Bahnhof unterhalb der Stadt
und zwar möglichst nahe bei derselben den Interessen
der Amtsstadt ersprießlicher sey, und es hat so viel
fiks/ ^ dahin gehende Petition der bürgerlichen
t- 0Ueg !en auch die Beistimmung sämmtlicher Orie des
untern Amtes sowohl , wie des Herrenalber Bezirks
und der dabei in Betracht kommenden Waldorte er¬halten.

Da aber sein Blatt dem ganzen Enzthal al
Organ zu dienen die Ehre hat und er von jeher de
Grundsaz huldigt : auümtur et nlteim pur «, albt i
diesen , aus gefchäzter Hand geflossenen Artikel " geri
mauni , um so mehr , als die Sache wichtig genr
und einer öffentliche » Besprechung werth ist. Es so
«hn freuen , wenn eine leidenschaftslose Diskuffio
plcrmit eröffnet wird . Die Redaktion.

I ohne dieselbe werde der Bahnhof naturgemäß
I anders wohin , d . h . oberhalb deS SchlvßbergS

kommen . Wenn sich verschiedene dortige Herren
wegen der Sache pro u . contra in ihrem Interesse
an den Laden gelegt haben , so finde ich dieß
ganz begreiflich , nur meine ich, diese Herren seien
nicht die Stadt . Und die Stadt in ihrer Ganz¬
heit muß , um sich den Verkehr zu erhalten und
zu vermehren , vorzugsweise darauf sehen , den
Bahnhof möglichst nahe  zu erhalten . Oder
glaubst aber Du wirklich sein Zweck werde durch
das neue Projekt erreicht ? Ist eS vielmehr nicht
wahrscheinlich , daß z. B . die Schwärmer , Grä --
fenhauser re . um zur Eisenbahn zu gelangen
s. Z . die Stadt rechts liegen lassen , während sie
andernfalls durch die Stadt müssen ? Müssen
aber auf der andern Seite die Leute vom Wald
ganz durch Neuenbürg ? Mitnichten , denn vom
Münster aus kommen sie in derselben Zeit zur
Station Sensenfabrik , wie zu der oberhalb des
Schsoßbergs . Und nun bleiben wir Obcrthäler
und die Pforzheimer noch ührig . Wir ( und in
unserem wie im allgemeinen Interesse ist dieser
Artikel geschrieben ) und jene , glaube ich, schla¬
gen die Durchfahrt durch den Schloßberg für
Nichts an , wohl aber , ob wir nachher V» oder
Vs Stunde zu gehen haben , und insbesondere
werden dieß die Gichtbrüchigen , Hinkenden re.
Wilddader Kurgäste , die Neuenbürg besuchen
wollen , hoch anschlagen.

Die Bedenken , wegen gestörter Ausdehnung
der Stadt und der Nachtheile , welche den Wirthen
der unteren Stadt beim Nichlzustandekommen
des Sensenfabrik -Projekts erwachsen sollen , kön¬
nen wir schließlich auch gar nicht theilen , denn
die Ausdehnungsfähigkeit der Stadt nach oben
ist zum Mindesten eben so groß , als nach unten
und die Angst der Wicthe ist eine ganz unnö-
thige , denn abgesehen davon , daß der Verkehr
vom untern Amt in diesem Fall unverkürzt bleibt,
werden sie seither die Erfahrung gemacht haben,
daß die von Oben herkommenden im Allgemei¬
nen ebenso häufig in den Gasthäusern der unrern
Sradt , als dcu obern zu sehen waren . Eine künf¬
tige Bahnhof - Restauration wird zwar allen
Wirthen schaden , aber sicher um so viel mehr,
als der Bahnhof entfernter von der Stadt zu
stehen kommt.

Und nun adjeu lieber Enzthäler ! Wenn Du
mich eines Bessern belehren kannst , soll eS mir
lieb sein . Eine öffentliche Diskussion über Ge¬
genstände von allgemeinem Interesse hak immer
ihren Werth , und ich habe , wennS Noch thut,
noch mehr — Pulver.

Neuenbürg,  20 . Okt . Der neue Wern
richtet da und dort mehr oder weniger Unheil
an . So verunglückte letzten Dienstag Abend ein
auf der Heimfahrt von Engelsbrand nach Gir-
kenfeld begriffenes Fuhrwerk im Grösselthale.
Wie es scheint war der Fuhrmann allzusorglos
gewesen , so daß bei diesem Unfall ein Mann so
bedeutende Verletzungen erlitt , daß an seinem
Aufkommen gezweifclt wird . Derselbe wurde
hieher in das Krankenhaus gebracht . Der Fuhr¬
mann soll in Haft genommen sein.

Viele unserer Leser dürfte es interessircn in
Nachstehendem eine Vergleichung anstellen zu
können über die gegenwärtigen Preise einiger
Lebensmittel mit jenen aus den Jahren 1816
und 1817.
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Gedächtniß - Tabelle
der höchsten

Frucht - und Viktualien - Preise
in Neuenbürg,

vom Jahr 18lü , bis zum Juli 1817.

Der Scheffel
Kernen . . . .
Nogen . . . .
Haber . . . .
Gerste . . . .

Das Simri
Erbsen . . . .
Linsen . . . .
Kartoffeln . . . .

Das Meßle.
Kernen -Gries
weiß Mehl . . . .
Haber -Mehl

Das Pfund
Reis . . . . .
schwarzes Brod
Ochsenfleisch
Rindfleisch . . . .
Hammelfleisch
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch
Schw . Schmalz .
Nindschmalz .
Butter . . . .
Lichter, gezogene .

" gegossene .
Seife . . . . .
Unschlitt . . . .
Die Maas Wein .
ditto geringer .
ditto noch geringer . .
Bier . . . . .
ord . Branntwein . . »
Der Centner Heu
100 Bd . Stroh . . .
Ein Ei . . . .
Im Mai 1518 galt der Scheffel

Haber
Ausland.

fl.
80
66
23
40

kr.

5
5
2 24

30
20

1

2
1
1

1
2

24

24
18
15
14
12
12
18
48

40
36
38
30
24

36
20
16
12

2

S

Genf,  16 . Okt . Heute ist ein großes
Unglück in unserer Stadt passirt. Die Pompicrs
wollten eine Feuerlöschübung vornehmen . In
der Marktstraße hatten sie sich zu dem Ende
aufgestellt , und bald sah man Leitern , Seile,
Schläuche an den sieben bis acht Stock hohen
Häusern sich erheben und diePompierö bis auf
die Dächer hinaufklettern . Verschiedene ergötz¬
liche Auftritte belustigten zuerst das zuschauende
Volk , bis plötzlich eine der Leitern brach und
sechs Pompiers , wovon einige vom fünften oder
sechsten Stock herab auf das Straßenpflaster
fielen. Einer sogar wurde auf einen Gascan-

delaber herabdcschleeudert . Vier davon sollen
bereits todt sein ; ob die anderen davonkommen
wird sich erst zeigen. Die Pompiers sind mei¬
stens Familienväter.

In Toggenburg (Schweiz ) hat ein Jäger
einen 260 Pfv . schweren Hirsch, einen Zwölf-
Ender , geschossen; das Thier soll auS dem
Schwarzwalde herübergekommen sein.

Für die armen deutschen Protestanten , die
in Paris und Lyon leben, ist in der evange¬
lischen Landeskirche in Preußen eine Kirchen-
kollecte veranstaltet worden , welche über 38,000
Thlr . eingetragen hat . Auch von dem Gustav-
Adolph -Verein geschieht viel , um die Lage dieser
armen Leute zu verbessern.

London,  18 . Okt. Lord Palmerston ist
bedenklich erkrankt. Nachmittags 5 Uhr. Lord
Palmerston ist heute Vormittag lO '/i Uhr , nach¬
dem das Bewußtsein schon mehrere Stunden
vorher verschwunden war , in Brocket Hall ge¬
storben. '

Miszellen.

(Galvanismus als Mittel gegen das Rosten der
Waffen .) Als sehr gut bewährt empfiehlt Artillerie-
Hauptmann Dp folgendes einfache Verfahren : man
schneide aus den hölzernen Mundpfropfen der Feuer¬
waffen in der Mitte ein Stück ' hdrauS, um ihnen eine
gewisse Federkraft zu geben und' belege die federnden
Schenkel parallel mit ihrer Längenrichtung mit Zink-
plättchcn . Durch Einlegei ^ von Zinkplättchen in dir
Spähne der Säbelscheiden lassen sich auch die Säbel¬
klingen vor Rost schützen.

(Von Franklin 's Expedition .) Aus den arktischen
Regionen ist ein Brief von Capiiän Hall , datirt vom
December 1864, eingetroffen , welchem zufolge der Ca-
pitän von den Eingcbornen Erkundigungen eingezogen
bat , aus denen er schließt, daß von der Franklin ' schen
Expedition noch drei Mitglieder , darunter der Nach¬
folger Franklin 's, Crozicr , am Leben sind.

(Eine unbekannte Lincoln-Anekdote.) Die „Bresl.
Morgcn -Ztg .« erzählt : Ein preußischer Lieutenant , der
wegen Schulden sein Vaterland und seinen Dienst hatte
verlassen muffen, wußte sich Audienz bei dem Präsi¬
denten der Union zu verschaffen, und erhielt , da er im
Uebrigcn ein intelligenter und anstelliger Mann war,
die Zusicherung einer LieutcnantSstelle in einem Reiter-
Regiment . Hierüber ganz entzückt, glaubte er schließ¬
lich auch nicht verschweigen zu müssen, daß er, „einem
der ältesten preußischen Adelsgeschlechter angehöre ".
„Oh ", sagte der alte Abraham , „oh, das wird Ihnen
in Ihrem Fortkommen hier gar nicht hinderlich sein.".

Tägliche Eiltvagenfahrten zwischen Pforzheim -Wildbad.
Vom I . Wktober 1865 an.

Abgang In Aus Ankunft
ans Wildbad. Neuenbürg. in Pforzheim.

1. 5^ Morg. 7 Morgens. 7' Vormittags.
2. 3 Nachmittags. 425 Nachmittags. ^so 5^ Abends.

Abgang 2» Aus Ankunft
aus Pforzheim. Neuenbürg. in Wildbad.

1. 8^ Morgens. 10 Vormittags. 10- 11^ Bormittags.
2. 4^ Abends. gm Abends. 6» 7« AbcndS.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neu .enbürg.
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